
Frau in Freiheit? - Frau wagt Freiheit! 

Die Revolution der Frauen im Iran und ihre Folgen
Themenabend mit Mina Ahadi 

Am 16. September 2022 verstarb die 22-Jährige Masha Amini in einem Teheraner Krankenhaus. Drei Tage zuvor war 
sie von der berüchtigten Religionspolizei verhaftet worden. 
Als kurdische Iranerin hatte Masha Amini schon Erfahrungen mit Diskriminierung in der islamischen Republik 
gemacht, aber ihre Haft und ihr Tod, womöglich mittels Folter, haben erneut die hässliche Fratze des Mullah-Regimes 
offenbart. 
Zwar hatte die Regierung schon in der Vergangenheit massiven Protest der eigenen Bevölkerung überstanden, aber 
der Unmut im Land blieb groß. Nach dem Tod von Masha Amini drei Tage nach ihrer Verhaftung erheben iranische 
Frauen auf der ganzen Welt ihre Stimme.
Besonders junge Menschen im Iran setzen auf eine Zukunft ohne „Gottesstaat“ und mehr Freiheit. Die Proteste sollen 
weitergehen.
Wird die vielleicht erste „weibliche Revolution“ politische Veränderungen mit sich bringen?
Was können wir tun und welche Bedeutung hat diese Bewegung für die Menschen im Iran und für uns?
Welche Folgen haben Veränderungen im Iran für den fundamentalistischen Islam, der für Kopftücher und Karikaturen 
bereit ist zu morden? Warum wagen nur wenige, sich offen vom Islam loszusagen?

Zum Gedenken an den Lehrer Samuel Paty, der am 16. Oktober 2020 im Pariser Vorort Conflans-Sainte-Honorine 
auf offener Straße von einem islamischen Fanatiker enthauptet worden ist, wird die Menschenrechtsaktivistin Mina 
Ahadi im Rahmen eines Themenabends zum fanatischen politischen Islam referieren. Sie wird ihren Blick auch auf 
die aktuellen Ereignisse im Iran richten und diese bewerten. 

Mina Ahadi ist Autorin und Vorsitzende des Zentralrats der Ex-Muslime. 
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